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Ein Lohn für jene, die gratis pflegen
Es gibt private Spitex-Betriebe, die pflegenden Angehörigen Lohn zahlen. Lorena Lago hat soeben einen eröffnet.

Von der Pflegefachfrau zur Geschäftsführerin: Lorena Lago will pflegenden Angehörigen unter die Arme greifen - beratend und finanziell.

Christina Weder
Desinfektionsmittel, Medika-
mente, Spritzen und Verbands-
material gehörten fast 20 Jahre
lang zur Grundausstattung von
Pflegefachfrau Lorena Lago.
Seit kurzem ist der Laptop ist ihr
wichtigstes Arbeitsinstrument.
Die 39-Jährige, die jahrelang für
die öffentliche Spitex tätig war
und danach in einem Pflege-
heim gearbeitet hat, sitzt in
einem hellen Büro im Union-
Gebäude mitten im Stadtzen-
trum von St. Gallen.

Von hier aus widmet sie sich

dem Aufbau einer privaten Spi-
tex, einem regionalen Ableger
der Organisation Asfam, die be-
reits in acht anderen Kantonen
tätig ist. Das Angebot richtet
sich an Personen, die zu Hause
ihre Angehörigen pflegen. Sie
kümmern sich zum Beispiel ums
Kind, das geistig oder körperlich
beeinträchtigt ist. Um die betag-
te Grossmutter, die gestürzt ist.
Um den Ehemann, der einen
Schlaganfall hatte, oder um die
Partnerin, die aufgrund einer
MS-Erkrankung zunehmend
immobil ist.

Vor allem Frauen stecken
im Job zurück

Lorena Lago sagt, als Pflege-
fachfrau habe sie viel gesehen.
«Doch ich bin immer wieder be-
eindruckt davon, was Angehöri-
ge leisten und was sie auf sich
nehmen.» Sie will ihnen unter
die Arme greifen - beratend und
finanziell. Asfam ist eine von
mehreren privaten Spitex -Orga-
nisationen in der Schweiz, die
pflegenden Angehörigen einen
Arbeitsvertrag ausstellen und
ihnen einen Lohn zahlen. Das
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Modell gibt es erst seit ein paar
Jahren.

Über den Grundgedanken
sagt Lorena Lago: «Pflegende
Angehörige geben viel auf, in-
dem sie sich bereit erklären, sich
um ein Familienmitglied zu
kümmern.» Mehrheitlich seien
es Frauen, die dafür beruflich
zurückstecken. Sie reduzieren
ihr Arbeitspensum oder hängen
den Job ganz an den Nagel. Da-
durch nehmen sie Einbussen im
Lohn und in der Altersvorsorge
in Kauf. Das könne zu finanziel-
len Problemen führen, sagt Lo-
rena Lago.

Hier setzt die Spitex-Organi-
sation an. «Wir helfen, indem
wir ihnen einen Lohn und Sozial-

versicherungsbeiträge zahlen.»
Seit Lorena Lago Anfang April
ihre Arbeit aufgenommen hat,
erhält sie immer wieder telefoni-
sche Anfragen von pflegenden
Angehörigen, die wissen wollen,
wie das genau funktioniert.

Geld für Körperpflege, aber
nicht für Wundversorgung
Am Anfang findet jeweils ein
Kennenlerngespräch statt. Lore-
na Lago besucht die pflegenden
Angehörigen zu Hause, schaut
sich die Situation vor Ort an.
Sind beide Parteien einverstan-
den, nimmt sie die pflegenden
Angehörigen unter Vertrag. Ab
diesem Moment gelten sie als
Angestellte. Die Voraussetzung:
Sie müssen innerhalb des ersten
Anstellungsjahres den Pflege-
helferkurs besuchen, und sie
müssen ihre Pflegeleistungen
täglich dokumentieren.

Asfam zahlt ihnen einen
Stundenlohn von 34.30 Fran-
ken. Entschädigt werden sie nur
für Grundpflegeleistungen wie

die Hilfe beim Essen und Trin-
ken, Aufstehen, Waschen und
Duschen, Zähneputzen, Anklei-
den oder Mobilisieren. Kein
Geld gibt es fürs Bereitstellen
von Medikamenten, für die
Wundversorgung oder fürs Ver-

abreichen von künstlicher Er-
nährung, weil für diese Tätigkei-
ten eine Ausbildung im Pflege-
bereich vorausgesetzt wird.
Auch Haushaltsarbeiten und
Kinderbetreuung werden nicht
entschädigt.

Aufgrund von Erfahrungs-
werten aus anderen Kantonen
weiss Lorena Lago: Pflegende
Angehörige verrechnen durch-
schnittlich 1,5 Stunden pro Tag
und kommen damit auf ein mo-
natliches Einkommen von rund
1500 Franken. Die Spitex-Orga-
nisation Asfam stellt die erbrach-
ten Leistungen bei der Kranken-
kasse in Rechnung. Zusammen
mit einem Beitrag der öffentli-
chen Hand erhält Asfam rund
71 Franken pro Stunde. Davon
bezahlt sie die pflegenden Ange-
hörigen, deren Ausbildung und
finanziert den eigenen Betrieb.

Nicht das einzige Angebot
für pflegende Angehörige

Am Anfang stehe meist der
Lohn im Vordergrund, sagt
Lago. Doch genauso wichtig sei
es, die pflegenden Angehörigen
nicht allein zu lassen. Sie erhal-
ten fachliche Unterstützung und
Begleitung durch Lorena Lago,
Coachings und ein Forum für
den Austausch. Und nicht zu-
letzt, sagt Lago: «Sie können
von sich sagen: Ich habe einen
Job.» Die geleistete Pflege wer-
de ihnen als Berufserfahrung
angerechnet. Für viele bedeute
dies eine Wertschätzung. Bis

jetzt hat Lorena Lago einen ers-
ten Arbeitsvertrag abgeschlos-
sen, drei weitere sind in Vorbe-
reitung.

Asfam ist nicht die einzige
Organisation, die sich im Raum
St. Gallen auf pflegende Angehö-
rige spezialisiert hat. Ebenfalls
in der Ostschweiz tätig sind So-
licare, Fridli-Spitex und Arana
Care. Letztere wurde 2019 in
St. Gallen gegründet und hat
unterdessen 60 pflegende Ange-
hörige in der Ostschweiz unter
Vertrag. Für sie sind rund 25 Be-
treuende zuständig, davon 13 di-
plomierte Pflegefachpersonen.

Patrick Hanselmann, Ge-
schäftsführer von Arana Care,
war als Erster mit dem Angebot
in St. Gallen auf dem Platz. In
den vergangenen vier Jahren sei
viel Aufklärungsarbeit nötig ge-
wesen, sagt er. «Manche Ange-
hörige haben zum Beispiel Be-
denken, Geld dafür zu verlan-
gen, dass sie den eigenen Mann
oder die eigene Mutter pflegen.
Sie halten es für ihre Pflicht und
denken: Das muss ich doch gra-

tis machen.» Dann versuche er
aufzuzeigen, welche finanziel-
len Konsequenzen das für sie
habe. Manchmal lassen sich die
Bedenken zerstreuen, manch-
mal nicht.

«Eine Ergänzung» zur
öffentlichen Spitex
Sowohl Arana Care als auch As-
fam sehen sich nicht als Konkur-
renz zur örtlichen Spitex, son-
dern als ergänzendes Angebot.
Patrick Hanselmann sagt: «Der
öffentlichen Spitex fehlen die
Kapazitäten. Da ist es doch eine
ideale Kombination, wenn wir
uns um die Grundpflege und um
die Angehörigen kümmern.»
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Dann bleibe der Spitex mehr
Zeit für die komplexeren Pflege-
leistungen.

Auch Katja Meierhans, Lei-
terin des städtischen Amts für
Gesellschaftsfragen, spricht von
einer guten Sache. Gerade in
Zeiten des sich zuspitzenden
Fachkräftemangels im Pflegebe-
reich könne es sich um eine Win-
win-Situation handeln. Voraus-
setzung dafür sei aber, dass alle
drei Seiten - pflegende Angehö-
rige, Spitex-Klientin oder Klient
und Spitex-Organisation - prü-
fen, ob das Arrangement für sie
passe.


